
NUA Rak (Kattowitz UN: der Sekretär der volnıschen
Bischofskonferenz ın der Nachkonzılszeit, Weıihbischof
ozwadowskı Aus der ehemalıgen DD  X Bischof Hugo
Aufderbeck UN: He1ıinz Schürmann (beıde Erfurt) SOW12e
Oolfgang rılliıng.
Hıer muß ıch eınen GUarnz großen ank TEer? Inns-
rucker Professoren einschieben, dıe mıch als Theologen
entscheidend gepragt en oSse Andreas Jungmann,
der bedeutende Laturgiker un meın „Doktorvater“,
UgO Rahner, der uNnNsSs maıt seınen vergnüglıch hören-
den natrıstıischen un kırchengeschichtlichen Vorlesun-
gen ın das Verständnis für dıe Geschichte der Kırche eIN-
geführt hat, UN: hbesonders arl Rahner, der für meınen
Lebensweg ber seıne Theologıe hinaus entscheıidend
wurde, weıl mıch ın dıe edaktıon des gebrac
UN: meıne Arbeıt hıs seinenm Tode begleitet hat eıt
der emeınsamen Arbeıut LThK hın ıch auch Herbert
Vorgrimler dank bar verbunden.
Aus den bisherigen Namen wırd sıchtbar, WE mannlıch
UN erıkKa strukturızert UNSeTE Kırche hısher WAar un
ıst. (SO hatten der erste Vorstand UN: dıe erstie edaktıon
außer MT TE Priester als Mitglieder. UmSsSo ankbarer
hın ıch all den rauen, dıe auch her UuNS ıummMeEeT etärker
mıtarbeıten konnten. (Bez den Arbeıtskreisen en Wr
e1ine 20-Zusammensetzung angestrebt.) Ich 1Ul TEL
21n DAaatT NENTLETL, dıe ım Vorstand Va WeınzıerLl,
ua Petrik, Ingrıd €ein, elga auer, Ruth Steimer.
Ich hatte dıe große Freude, mAt Frau Elısabeth Dieterle
als Leıterin des Sekretarıats des Pastoralınstituts un
der Zeıtschrift eıne hervorragende Mıtarbeiterin gewin-
nen un VDO Anfang hıs heute zZur Seıte en kKÖöNn-
e  S Ihr eıinen Gganz herzlıchen ank sıcher auch ım Na-
Me  S a  er Adıe ma1t uNnNSsS un hatten. Ich Man auch den
anderen Miıtarbeiterinnen; stellvertretend für andere SC1-

Marıa adrıgan un Irmgard Probst genannt. uch
ıhnen herzlıchen ank
Zuletzt edanke ıch mıch heı MmMmeıner Frau un uUNSeTenN
V”ıer Kındern, dıe für mıch dıe große Kraftquelle
un dıe für meın Engagement ımmMeEeT Verständniıs hatten,
auch WenN S$ıe hıisweılen mußten, daß ıch ım In-
UN: Ausland für T’age (und Wochen) unterwegs W  S

Eın Briefi des Oto Madır hat MLT den folgenden Brıef geschrıeben, als
Dankes VOo erfuhr, dapß ıch auch ber der Diakonıa ın Pensıon gehe,

un hat ın eiınem ausdrücklıch gebeten, diesenOto Mädr r7ıe auch veröffentlıchen.
ILaeber Helmut,
ach ber dre1ißıg Jahren kommt Jetzt der Moment der
Vollendung De1ines Lebenswerkes. nter denen, dQıe Dır
aTur danken MUSSEN, darf ıch nıcht fehlen, onl auch ım
ajmen UuUNSeres Ostens C
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Zum ersten Mal begegneten wr uNs } Wıen her der Pa-
storaltagung Ende des Jahres 1969, dank eıner Fın-
Ladung. Damals konnte ıch De1ine UuUNnNS organısıeren
bewundern, wober mehr als verfekte Technık, etwas vDO

Herzen, e1ne wesenhaft gelebte nostkonzıklare Brüder-
f  eı spuren W  S Deutsche Tüchtigkeit mıt OSster-
reichıschem Charme verbunden. Damuat ıst och nıcht Ab-
les gesagt, weıl aın der Tiefe De1iner eele e1ne AUHFIC  ıge
Glaubenstreue un opferbereiter Eınsatz Hr dıe Kırche
als Motor en Bemühens agen Das konnte ıch Dersön-
ıch erfahren, als für mıch Te der Westen
zugänglıch wurde un Da eıt fandest, versönlıch uUuNS

kommen.
0NS kamst Du all dıe Te mAt dem „Seelsorger“ bzuw
„Diakonıa als Bote der konzılıaren Erneuerung. In Böh-
MENTL, ähren, ın der owakeı, aber auch ın anderen „50-
z1alıistischen“ Ländern konnten ınteressierte Priester
der Entwicklung der Theotlogıe un der Pastoral eılneh-
Me  S un mıt der Weltkırche mitleben. FÜr mıch DET-
Öönlıch WAar zugleıc e1ne Schule, als ıch aD 1978 ım
Untergrund dıe Samisdat-Zeitschrift Teologicke
herauszugeben begann. Wer weıiß (zO0tt sıcher wıieviel
Mühe kostete, e1ne en eld aufzutreı:ben, damıt

1”ele „Osteuropder“ vDO  S eıner Zeitschrift un vDO  -

der eilnahme wertvollen Pastoraltagungen utzen
en konnten.
Unvergeßlich ast ın meın (sonst schwaches) edächtnıs
21ne Enıisode DO Herbst 1970 eingeschriıeben. In eıiınenm.
Schnellzug sıtzend kehrte ıch (1LUS Mähren ach ause
zurück. Wäahrend eıiner kurzen ause ın OL1n stand. VDOT

MT, w2ıe vDO Hımmel gefallen, eın lächelnder Freund (1LUS

Wıen m1t der Einladung, ın seiınem agach Prag mA1t-
zureıisen Dıieser Freund WAar dem Zug un Yr mAıt dem
Auto nachgefahren, nachdem in ın Leıtmerıiutz nıcht
mehr erreicht hatte Da konnten I1r stundenlang ruh1ıg
un freı uUuNSeTrTe Angelegenheiten besprechen.
Wır sınd. der österreichischen Kırche damuals 1W17ıe auch
Jetzt schr verbunden un dankbar, aber dıe versönlıch
geäußerte Brüderlıchker WaTr spezıe Wertvolles
In diesem Sınne darf ıch für 1”ele wenıgstens och
meıInNeEnN Fachkollegen un azZu treuen Freund ünter
Vıart dank bar nNenNnen
(‚ott vergelte DW, lhıeber Helmut, es auch ON nıcht
Angedeutetes WasSs MC Deine Hände uNsSsSeTrTeTr Kırche
ın vInNCculıs zugekommen ıst un kommt

Brüderlıch Dein
(O)to Madır
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